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Aufgaben zur Molekulargenetik T02 | (<) D®OO

i: laborberufe.de

|1. Bau der DNA und DNA-Replikation |

1.1 Eine Anordnung von 3 aufeinanderfolgenden ,DNA-Nukleotiden” (Desoxynucleotide) wird Triplett genannt. Ein
Nukleotid kann eine der 4 méglichen Basen enthalten: Adenin (A). Cytosin (C), Guanin (G) und Thymin (T). Wie viele
verschiedene Tripletts kénnen gebildet werden?

1.2 Bau der DNA

a) Beschriften Sie die folgenden Molekiile méglichst detailliert. Zu beriicksichtigende Aspekte: Uberbegriff tiber
die vier dargestellten Molektiile, Namen der Nucleinbasen + Zuordnung. 3' und 5'-Atome., weitere
Unterstrukturen, Estegruppen,

b) Zeichnen Sie die zusammenhaltenden Kréfte als gestrichelte Linien ein.
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1.3. Kreuzen Sie alle eindeutig richtigen Aussagen an! Erklaren Sie ggf. kurz die Hintergriinde.

O Das Enzym Helicase dient der Entschraubung/Entwindung der Doppelhelix.

U Vor der Replikation wird die DNA in die einzelnen Gene aufgeschnitten. Nach der Replikation bewirken spezielle
Enzyme die Wiederverknlipfung der Gene.

Primer sind kurze DNA-St(icke.

Bei der DNA-Replikation werden die Introns entfernt.

Zur Replikation wird das Enzym DNA-Polymerase bendétigt.

O/0|00

Der DNA-Mutterstrang wird bei der Replikation in 3' = 5' -Richtung abgelesen, die Synthese des Tochterstrangs
erfolgt in 5 = 3‘-Richtung.

(] Der DNA-Mutterstrang wird bei der Replikation in 5' = 3‘ -Richtung abgelesen, die Synthese des Tochterstrangs
erfolgt ebenfalls in 5 = 3'-Richtung

|2. Organisation des Erbguts. Chromosomen, Diploidie und Zellteilung

2.1 Erklaren Sie den Unterschied zwischen einem 1-Chromatid-Chromosom und einem 2-Chromatid-Chromosom und
fertigen Sie dazu eine beschriftete Zeichnung an.
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3. RNA, Transkription und Translation

Schlagworte:

Bau von RNA: Nucleotid, Ribose, Riickgrat aus Phosphat und Ribose, Uracil, Guanin, Adenin, Thymin, spezifische
Basenpaarung zur DNA-Nucleinbasen, A=T, C=G, Einstrangigkeit, Ursachen der Polaritat des Strangs,

Transkription: Codon, Codogen, Initiation, Elongation, Termination, DNA-abhiange RNA-Polymerase, Promotor-

Region, Transkriptionsfaktoren

Translation: tRNA, tRNA-Synthetase, Anticodon, posttranskriptionale Translation, Prozessierung der pra-mRNA
bei Eukaryoten, Splei3en, Exon, Introns, Polyadenylierung, Caping, posttranslationale Modifikation

3.1 Kreuzen Sie alle eindeutig richtigen Aussagen an! Erklaren Sie ggf. kurz die Hintergriinde. Zulassiges Hilfsmittel:

Codesonne mit 5' und 3'-Markierungen

a) Transkription

) Die Universalitat des genetischen Codes bedeutet, dass jede Aminosaure durch genau ein Codon codiert wird

U Die Universalitat des genetischen Codes bedeutet, bei jedem Lebewesen, jedes Codon stets derselben
Aminosaure entspricht.

U Der Ort der Transkription ist bei Bakterien und Archaeen (prokaryotische Zellformen) das Cytoplasma.

U Zur Bildung der mRNA wird die RNA-Polymerase bendtigt.

UJ Befindet sich auf dem codogenen Strang der DNA die Base Thymin, so wird ab dieser Stelle bei der Transkription
die Base Uracil eingebaut.

(] Befindet sich auf dem codogenen Strang der DNA die Base Adenin, so wird ab dieser Stelle bei der Transkription
die Base Uracil eingebaut.

U Beim Spleien werden die Introns entfernt.

O Aus dem Codogen .3' ...-CGG-...5' der DNA entsteht auf der mRNA das Codon 5'...-GCC-...3".

U Aus dem Codogen .3'...-CGG-...5' der DNA entsteht auf der mRNA das Codon 3'...-GCC-...5".

b) Translation.

U Der Hauptort der Translation ist das Cytoplasma.

In Mitochondrien/Chloroplasten findet keine Translation statt.

Die Bildung der Proteine/Peptide erfolgt an der RNA-Polymerase.

Das Primartranskript (préa-m-RNA) ist haufig deutlich langer als die gereifte mRNA.

Das Anticodon auf der tRNA ist komplementar zum Codon der mRNA

Das Anticodon auf der tRNA ist komplementar zum Codogen der DNA

Die Beladung der tRNA mit Aminosauren erfolgt mithilfe spezieller mRNA-Molekiile.

Das tRNA-Molekil wird stets mit derselben Aminosaure beladen (selbe Verbindung).

O0g0oo0gglo

Ein tRNA-Molekil wird nur einmal mit einer Aminosaure beladen und nie wieder.
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3.2 Genetischer Code. Hilfsmittel: Code-Sonne und Aminosiure-Tabelle

a) Geben Sie die Aminosauresequenz folgender mRNA-Sequenz an. Beginnen Sie dabei beim Startcodon und enden Sie
am ersten Stop-Codon:

3'..UAGCUAUAGUGCGUAAGAUAAGACUGUGCAUGUACGU..5"
b) Zeichnen Sie die Strukturformel des Peptids.

c) Zeichnen Sie die Basensequenz des codierenden Bereichs der beiden Strange der DNA und beschriften Sie mit sense-
Strang und antisense-Strang.

|4. Mutation und Krebs

Wichtige Begriffe und Konzepte: stille Mutation, Punktmutation, Rastermuation, Genommutation, Fallbeispiele:
Phenylketonurie, diverse Trisomien, Onkogen, Proto-Onkogen, Tumorsuppressor-Gen

4.1 Sortieren Sie folgende Mutationsereignisse nach schwerwiegenden Folgen fiir die Genprodukte.

a. Basenpaarsubstitution im Exon.

b. Basenpaarsubstitution im Intron

c. Deletion einer Base im offenen Leseraster.

d. Entfernung eines vollstandigen Nucleotids in der Mitte der codierenden Sequenz (offenes Leseraster)

e. Entfernung eines vollstandigen Nucleotids am Ende der codierenden Sequenz (offenes Leseraster)

3.2 Grenzen Sie diese Begriffe voneinander ab und geben Sie Beispiele oder benennen Sie Hintergriinde
a) spontane Mutation - Mutagene b) somatische Mutation, Keimbahnmutation

3.3 Altere Menschen erkranken haufiger an Krebs als jiingere Menschen. Begriinden Sie!


https://de.wikipedia.org/wiki/Code-Sonne#/media/Datei:Aminoacids_table.svg
http://laborberufe.de/to2_bio/Tabelle_Zwanzig_Standard-AS.pdf
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Musterlésungen

|Abschnitt 1 |

fehlt noch

|Abschnitt 2

2.1 Das Chromosom ist die maximal kondensierte (verdichtete) Form des DNA-Strangs, die durch Umwicklung um

bestimmte Proteine (Histone) und Schleifenbildung Zustande kommt. Das Vorliegen in dieser hochverdichteten Form

macht fir die Zelle nur Sinn, wenn sie gerade dabei ist, sich zu teilen oder die Teilung vorzubereiten.

Im diploiden Zustand besitzt die menschliche Zelle 46 Chromosomen (2n = 46). Vor der DNA-Replikation sind das 46
DNA-Strange. Wenn diese jeweils hochverdichtet sind, sind es 46 Einchromatid-Chromosomen. Bei der DNA-Replikation,
wird jeder DNA-Strang verdoppelt, dann sind es also 92 DNA-Strange. Da die jeweils identischen DNA-Strange
zusammen gelagert werden, verbunden durch das Centromer, sind es bei Beginn der Zellteilung dann 46 Zweichromatid-

Chromosomen.

Wihrend der Arbeitsphase der Zellen (siehe Zellzyklus!) liegt das Erbgut nicht als Chromosom vor, sondern in weniger

kondensierter Form, dem Chromatin. Nur in dieser aufgelockerten Form ist die Transkription, also das Ablesen der DNA

zwecks Proteinbiosynthese, moglich.

Der Informationsgehalt von Zweichromatid-Chromosom und Einchromatid-Chromosom ist exakt der gleiche. Durch
Replikation kann die Zelle jederzeit ein Einchromatid-Chromosom zum Zwei-Chromatid-Chromosom machen. Die beiden
Chromatiden werden am Centromer (2) zusammengehalten. Bei der mitotischen Zellteilung werden wihrend der Mitose
die beiden Chromatide jedes Chromatids durch den Spindelapparat getrennt.

0.2 — 20pum

Ein Zweichromatid-Chromosom besteht aus zwei identischen hochverdichteten DNA-Strangen.

|Abschnitt 3

3.1

a) Transkription

in griin: zusatzliche Erlauterung.

U

Die Universalitit des genetischen Codes bedeutet, dass jede Aminosaure durch genau ein Codon codiert wird

Die Universalitat des genetischen Codes bedeutet, bei jedem Lebewesen, jedes Codon stets derselben

Aminosaure entspricht.

Ein wichtiges Indiz fiir die Verwandtschaft aller Lebewesen. Wir sind auch mit Weizen verwandt!

Der Ort der Transkription ist bei Bakterien und Archaeen (prokaryotische Zellformen) das Cytoplasma.

Archaeen und Bakterien sind prokaryotische Zellformen. Sie besitzen gar keine Zellorganellen. ALLES findet im
Cytoplasma statt!

Zur Bildung der mRNA wird die RNA-Polymerase bendétigt.

DNA entsteht durch DNA-Polymerase, RNA durch RNA-Polymerase. Das ist also richtig. Da hier DNA als
Matrize dient, kann konnte man auch noch genauer sagen: DNA-abhangige RNA-Polymerase.
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O Befindet sich auf dem codogenen Strang der DNA die Base Thymin, so wird ab dieser Stelle bei der Transkription
die Base Uracil eingebaut.

X Befindet sich auf dem codogenen Strang der DNA die Base Adenin, so wird ab dieser Stelle bei der Transkription
die Base Uracil eingebaut.
Bei der Bildung der pre-mRNA (unreife mRNA) wird statt T das U eingebaut.

X Beim SpleiBen werden die Introns entfernt.

X Aus dem Codogen .3' ...-CGG-...5' der DNA entsteht auf der mRNA das Codon 5'...-GCC-...3'".
Die pre-mRNA bildet sich antiparallel! Deshalb ist diese Antwort richtig.

U Aus dem Codogen .3'...-CGG-...5' der DNA entsteht auf der mRNA das Codon 3'...-GCC-...5'".

b) Translation

in griin: zusatzliche Erlauterung.

X Der Hauptort der Translation ist das Cytoplasma.
O In Mitochondrien/Chloroplasten findet keine Translation statt.
doch! Diese Zellorganellen besitzen ihre eigenen Ribosomen. Sie sind bakteriendhnlich, und bestehen aus
kleineren Untereinheiten:50S + 30S, im Vergleich zu Eukaryoten (60S+40S)
U Die Bildung der Proteine/Peptide erfolgt an der RNA-Polymerase.
X Das Primartranskript (préa-m-RNA) ist haufig deutlich langer als die gereifte mRNA.
ja, denn es werden anschlieBend nicht-codierende Bereiche entfernt, die Introns.
X Das Anticodon auf der tRNA ist komplementir zum Codon der mRNA.
Muss ja, denn auch hier findet ja eine spezifische Basenpaarung statt.
U Das Anticodon auf der tRNA ist komplementar zum Codogen der DNA
U Die Beladung der tRNA mit Aminosauren erfolgt mithilfe spezieller mRNA-Molekiile.
X Das tRNA-Molekiil wird stets mit derselben Aminosaure beladen (selbe Verbindung).
U Ein tRNA-Molekil wird nur einmal mit einer Aminosaure beladen und nie wieder.
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3.2,

a) [N-Terminus ] Met -Tyr- Val - Ser - Glu [C-Terminus]

b)
Met Tyr Val Ser Glu
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c)
[C-Terminus] Glu-Ser-Val-Tyr-Met [N-Terminus] AS-Sequenz. < Syntheserichtung!
3'..U AGC UAU AGU GCG UAA GAU AAG ACU GUG CAU GUA CGU..5" mMRNA < Ableserichtung durch Ribosomen!
51 CTA TTC TGA CAC GTA CAT 30 DNA Antisense-Strang (Codogener Strang)

3 GAT AAG ACT GTG CAT GTA 50 DNA Sense-Strang (nicht-codogener Strang)
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1. Bau der DNA und DNA-Replikation

1.1 Eine Anordnung von 3 aufeinanderfolgenden „DNA-Nukleotiden“ (Desoxynucleotide) wird Triplett genannt. Ein Nukleotid kann eine der 4 möglichen Basen enthalten: Adenin (A). Cytosin (C), Guanin (G) und Thymin (T). Wie viele verschiedene Tripletts können gebildet werden?

1.2  Bau der DNA

		Beschriften Sie die folgenden Moleküle möglichst detailliert. Zu berücksichtigende Aspekte: Überbegriff über die vier dargestellten Moleküle, Namen der Nucleinbasen + Zuordnung. 3' und  5'-Atome., weitere Unterstrukturen, Estegruppen, 



		 Zeichnen Sie die zusammenhaltenden Kräfte als gestrichelte Linien ein. 







1.3. Kreuzen Sie alle eindeutig richtigen Aussagen an! Erklären Sie ggf. kurz die Hintergründe. 

		▢

		Das Enzym Helicase dient der Entschraubung/Entwindung der Doppelhelix.



		▢

		Vor der Replikation wird die DNA in die einzelnen Gene aufgeschnitten. Nach der Replikation bewirken spezielle Enzyme die Wiederverknüpfung der Gene.



		▢

		Primer sind kurze DNA-Stücke.



		▢

		Bei der DNA-Replikation werden die Introns entfernt.



		▢

		Zur Replikation wird das Enzym DNA-Polymerase benötigt.



		▢

		Der DNA-Mutterstrang wird bei der Replikation in 3' → 5‘ -Richtung abgelesen, die Synthese des Tochterstrangs erfolgt in 5‘ → 3‘-Richtung.



		▢

		Der DNA-Mutterstrang wird bei der Replikation in 5' → 3‘ -Richtung abgelesen, die Synthese des Tochterstrangs erfolgt ebenfalls in 5‘ → 3‘-Richtung





2. Organisation des Erbguts. Chromosomen, Diploidie und Zellteilung

2.1 Erklären Sie den Unterschied zwischen einem 1-Chromatid-Chromosom und einem 2-Chromatid-Chromosom und fertigen Sie dazu eine beschriftete Zeichnung an.



3. RNA, Transkription und Translation

Schlagworte:

		Bau von RNA: Nucleotid, Ribose, Rückgrat aus Phosphat und Ribose, Uracil, Guanin, Adenin, Thymin, spezifische Basenpaarung zur DNA-Nucleinbasen, A=T, C≡G, Einsträngigkeit, Ursachen der Polarität des Strangs,



		Transkription: Codon, Codogen, Initiation, Elongation, Termination, DNA-abhänge RNA-Polymerase, Promotor-Region, Transkriptionsfaktoren



		Translation: tRNA, tRNA-Synthetase, Anticodon, posttranskriptionale Translation, Prozessierung der prä-mRNA bei Eukaryoten, Spleißen, Exon, Introns, Polyadenylierung, Caping, posttranslationale Modifikation





3.1 Kreuzen Sie alle eindeutig richtigen Aussagen an! Erklären Sie ggf. kurz die Hintergründe. Zulässiges Hilfsmittel: Codesonne mit 5' und 3'-Markierungen

a) Transkription

		▢

		Die Universalität des genetischen Codes bedeutet, dass jede Aminosäure durch genau ein Codon codiert wird



		▢

		Die Universalität des genetischen Codes bedeutet, bei jedem Lebewesen, jedes Codon stets derselben Aminosäure entspricht.



		▢

		Der Ort der Transkription ist bei Bakterien und Archaeen (prokaryotische Zellformen) das Cytoplasma.



		▢

		Zur Bildung der mRNA wird die RNA-Polymerase benötigt.



		▢

		Befindet sich auf dem codogenen Strang der DNA die Base Thymin, so wird ab dieser Stelle bei der Transkription die Base Uracil eingebaut.



		▢

		Befindet sich auf dem codogenen Strang der DNA die Base Adenin, so wird ab dieser Stelle bei der Transkription die Base Uracil eingebaut.



		▢

		Beim Spleißen werden die Introns entfernt.



		▢

		Aus dem Codogen .3' ...-CGG-...5' der DNA entsteht auf der mRNA das Codon  5' ...-GCC-...3'.



		▢

		Aus dem Codogen .3' ...-CGG-...5' der DNA entsteht auf der mRNA das Codon  3' ...-GCC-...5'.





b) Translation.

		▢

		Der Hauptort der Translation ist das Cytoplasma.



		▢

		In Mitochondrien/Chloroplasten findet keine Translation statt.



		▢

		Die Bildung der Proteine/Peptide erfolgt an der RNA-Polymerase.



		▢

		Das Primärtranskript (prä-m-RNA) ist häufig deutlich länger als die gereifte mRNA.



		▢

		Das Anticodon auf der tRNA ist komplementär zum Codon der mRNA



		▢

		Das Anticodon auf der tRNA ist komplementär zum Codogen der DNA



		▢

		Die Beladung der tRNA  mit Aminosäuren erfolgt mithilfe spezieller mRNA-Moleküle.



		▢

		Das tRNA-Molekül wird stets mit derselben Aminosäure beladen (selbe Verbindung). 



		▢

		Ein tRNA-Molekül wird nur einmal mit einer Aminosäure beladen und nie wieder. 







3.2 Genetischer Code. Hilfsmittel: Code-Sonne und Aminosäure-Tabelle

a) Geben Sie die Aminosäuresequenz folgender mRNA-Sequenz an. Beginnen Sie dabei beim Startcodon und enden Sie am ersten Stop-Codon:

 		3‘…UAGCUAUAGUGCGUAAGAUAAGACUGUGCAUGUACGU…5‘ 

b) Zeichnen Sie die Strukturformel des Peptids.

c) Zeichnen Sie die Basensequenz des codierenden Bereichs der beiden Stränge der DNA und beschriften Sie mit sense-Strang und antisense-Strang. 

4. Mutation und Krebs

Wichtige Begriffe und Konzepte: stille Mutation, Punktmutation, Rastermuation, Genommutation, Fallbeispiele: Phenylketonurie, diverse Trisomien, Onkogen, Proto-Onkogen, Tumorsuppressor-Gen

4.1 Sortieren Sie folgende Mutationsereignisse nach schwerwiegenden Folgen für die Genprodukte.

a. Basenpaarsubstitution im Exon.

b. Basenpaarsubstitution im Intron

c. Deletion einer Base im offenen Leseraster.

d. Entfernung eines vollständigen Nucleotids in der Mitte der codierenden Sequenz (offenes Leseraster)

e. Entfernung eines vollständigen Nucleotids am Ende der codierenden Sequenz (offenes Leseraster) 

3.2 Grenzen Sie diese Begriffe voneinander ab und geben Sie Beispiele oder benennen Sie Hintergründe

	a) spontane Mutation – Mutagene		b) somatische Mutation, Keimbahnmutation

3.3 Ältere Menschen erkranken häufiger an Krebs als jüngere Menschen. Begründen Sie!



MusterlösungenAbschnitt 1

fehlt noch

Abschnitt 2

2.1 Das Chromosom ist die maximal kondensierte (verdichtete) Form des DNA-Strangs, die durch Umwicklung um bestimmte Proteine (Histone) und Schleifenbildung Zustande kommt. Das Vorliegen in dieser hochverdichteten Form macht für die Zelle nur Sinn, wenn sie gerade dabei ist, sich zu teilen oder die Teilung vorzubereiten.

Im diploiden Zustand besitzt die menschliche Zelle 46 Chromosomen (2n = 46). Vor der DNA-Replikation sind das 46 DNA-Stränge. Wenn diese jeweils hochverdichtet sind, sind es 46 Einchromatid-Chromosomen. Bei der DNA-Replikation, wird jeder DNA-Strang verdoppelt, dann sind es also 92 DNA-Stränge. Da die jeweils identischen DNA-Stränge zusammen gelagert werden, verbunden durch das Centromer, sind es bei Beginn der Zellteilung dann 46 Zweichromatid-Chromosomen. 

Während der Arbeitsphase der Zellen (siehe Zellzyklus!) liegt das Erbgut nicht als Chromosom vor, sondern in weniger kondensierter Form, dem Chromatin. Nur in dieser aufgelockerten Form ist die Transkription, also das Ablesen der DNA zwecks Proteinbiosynthese, möglich. 

Der Informationsgehalt von Zweichromatid-Chromosom und Einchromatid-Chromosom ist exakt der gleiche. Durch Replikation kann die Zelle jederzeit ein Einchromatid-Chromosom zum Zwei-Chromatid-Chromosom machen. Die beiden Chromatiden werden am Centromer (2) zusammengehalten. Bei der mitotischen Zellteilung werden während der Mitose die beiden Chromatide jedes Chromatids durch den Spindelapparat getrennt.

 Ein Zweichromatid-Chromosom besteht aus zwei identischen hochverdichteten DNA-Strängen.

Abschnitt 3

3.1

a) Transkription

in grün: zusätzliche Erläuterung.

		▢

		Die Universalität des genetischen Codes bedeutet, dass jede Aminosäure durch genau ein Codon codiert wird



		x

		Die Universalität des genetischen Codes bedeutet, bei jedem Lebewesen, jedes Codon stets derselben Aminosäure entspricht.

Ein wichtiges Indiz für die Verwandtschaft aller Lebewesen. Wir sind auch mit Weizen verwandt!



		x

		Der Ort der Transkription ist bei Bakterien und Archaeen (prokaryotische Zellformen) das Cytoplasma.

Archaeen und Bakterien sind prokaryotische Zellformen. Sie besitzen gar keine Zellorganellen. ALLES findet im Cytoplasma statt!



		x

		Zur Bildung der mRNA wird die RNA-Polymerase benötigt.

DNA entsteht durch DNA-Polymerase, RNA durch RNA-Polymerase. Das ist also richtig. Da hier DNA als Matrize dient, kann könnte man auch noch genauer sagen: DNA-abhängige RNA-Polymerase.



		▢

		Befindet sich auf dem codogenen Strang der DNA die Base Thymin, so wird ab dieser Stelle bei der Transkription die Base Uracil eingebaut.



		x

		Befindet sich auf dem codogenen Strang der DNA die Base Adenin, so wird ab dieser Stelle bei der Transkription die Base Uracil eingebaut.

Bei der Bildung der pre-mRNA (unreife mRNA) wird statt T das U eingebaut.



		x

		Beim Spleißen werden die Introns entfernt.



		x

		Aus dem Codogen .3' ...-CGG-...5' der DNA entsteht auf der mRNA das Codon  5' ...-GCC-...3'.

Die pre-mRNA bildet sich antiparallel! Deshalb ist diese Antwort richtig.



		▢

		Aus dem Codogen .3' ...-CGG-...5' der DNA entsteht auf der mRNA das Codon  3' ...-GCC-...5'.







b) Translation

in grün: zusätzliche Erläuterung.

		x

		Der Hauptort der Translation ist das Cytoplasma.



		▢

		In Mitochondrien/Chloroplasten findet keine Translation statt.

doch! Diese Zellorganellen besitzen ihre eigenen Ribosomen. Sie sind bakterienähnlich, und bestehen aus kleineren Untereinheiten:50S + 30S, im Vergleich zu Eukaryoten (60S+40S)



		▢

		Die Bildung der Proteine/Peptide erfolgt an der RNA-Polymerase.



		x

		Das Primärtranskript (prä-m-RNA) ist häufig deutlich länger als die gereifte mRNA.

ja, denn es werden anschließend nicht-codierende Bereiche entfernt, die Introns.



		x

		Das Anticodon auf der tRNA ist komplementär zum Codon der mRNA.

Muss ja, denn auch hier findet ja eine spezifische Basenpaarung statt.



		▢

		Das Anticodon auf der tRNA ist komplementär zum Codogen der DNA



		▢

		Die Beladung der tRNA  mit Aminosäuren erfolgt mithilfe spezieller mRNA-Moleküle.



		x

		Das tRNA-Molekül wird stets mit derselben Aminosäure beladen (selbe Verbindung). 



		▢

		Ein tRNA-Molekül wird nur einmal mit einer Aminosäure beladen und nie wieder. 







3.2.

a) [N-Terminus ] Met -Tyr- Val - Ser - Glu [C-Terminus]

b) 



c) 

		 [C-Terminus]  Glu-Ser-Val-Tyr-Met [N-Terminus]

		AS-Sequenz. ⇐ Syntheserichtung! 



		3‘…U AGC UAU AGU GCG UAA GAU AAG ACU GUG CAU GUA CGU…5‘

		mRNA ⇐ Ableserichtung durch Ribosomen!



		5‘  CTA TTC TGA CAC GTA CAT  3‘

		DNA Antisense-Strang (Codogener Strang)



		3‘  GAT AAG ACT GTG CAT GTA  5‘

		DNA Sense-Strang (nicht-codogener Strang)
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